
Das Opus Del als Personalprälatur
ar Stoffel, Luzern

Mıt der August 19872 VO  —; aps Johannes Paul I1 bestätigten Erklärung
der Konregatıon für dıe Bischöfel ist das bısherige Sakularınstitut Opus Del

dem Namen „Prälatur VO eılıgen Kreuz und Opus Deli“ einer
Personalprälatur rhoben worden. Diese kırchenrechtliche egelung bringt
nıcht 11UT eıne geEWISSE Konsolıdierung der weltweıten Priester- und La1ıenbe-
WCRUNS SOWIE eine päpstlıche Rehabilıtierung des Ofters umstrıttenen nstıtu-
tes S1ie ist überdies VO erhneDlıcher ekklesiologischer, rLeCc  iıcher und O_
ralpraktıischer Tragweıte für dıe Kırche, dıe eiıne kurze arstellung des
Sachverhaltes verdient.

Rechtsgrundlagen
Als Rechtsgrundlagen stutzt sıch dıe römische Erklärung auf das 7weıte Vatiı-
kanısche Konzıl und das nachkonzıllare Kırchenrecht. Das Dekret ber
Dienst und en der Priester begründet dıe Exıstenz VON Personalprälatu-
Icn mıt den Erfordernissen des Apostolates ın der Kırche Siıe können DC-
Schaitlen werden für „spezıelle pastorale ufgaben be1l verschiedenen SOZ71A-
len Schichten, dıe ıIn einer bestimmten Gegend oder Natıon Ooder In irgende1-
MN Teıl der Welt durchgeführt werden müssen“‘2. Diıiesen Prälaturen können
„ZUMM Gemelmwohl der SaNzZCH Kırche“ Weltpriester inkardınıiert werden.
„Art und Weıse der Ausführung ıst für jedes einzelne Unternehmen testzule-
SCNH, und dıe Rechte der Ortsordinarıen mMussen STETIS unangetastet eıben‘.
Mıt der Schaffung dieser neuartıgen Rechtsinstitution wollte INan den beson-
deren Erfordernissen der Seelsorge und der Verkündıigung ın uUuNscTeET Zeıt SC
recht werden. DiIie Personalprälaturen sınd rechtlich „keıne Teilkırchen, SOI-
dern weltgeıstlıche Heımatverbände mıt besonderen ufgaben und aben,
abgesehen VO  —; ihrem weltgeıstlıchen Charakter, eiıne geEWISSE Ahnlichkeit

Der olgende Beıtrag VO  ; Professor DDr Oskar Stoi{fel, LUZeIN. wurde in der SchweIlzerI1-
schen Kırchenzeitung 3 9 VO 1982, eıte S492551 abgedruckt. Der Artıkel ble-
tet ıne objektive Würdigung und Darlegung der rec  iıchen Grundlagen der
Personalprälatur des Opus De1l und dürfte evtl Rückwirkungen auf das (OOrdens-
recht für alle Orden VO Interesse se1n. Wır danken der Redaktıion der Schweizerischen
Kırchenzeıitung für dıe freundlıche Erlaubnıs, den Artıkel in der abzudrucken

1) DIe „Dıchilarazıone“ der Kongregatıon für dıe Bıschöfe Tag das atum VO Au-
gust 1982 Das offızıelle Errichtungsdokument ist bısher „dus technıschen ründen“
leiıder och nıcht publızıert worden. ur Erklärung des HI Stuhles verfaßte Costa-
lunga, Unter-Sekretär der Biıschofskongregation, einen OoINnzıellen Kommentar.
Vat I1, Presbyterorum ordınıs,
Ebenda
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mıt zentralıstisch Organısıerten klösterlichen Verbänden‘‘4. Irotz
Gemehmsamkeiten und Ahnlichkeiten unterscheıiden SIC sıch also einerseıts
VO der sogenannten kKategorlalen Seelsorgestruktur WIC Miılıtärviıkarlate dıe
C1INeE größere Unabhängigkeıit und Selbständigkeıit VOn den Ortskıirchen DC-
nıehen, und anderseıts VO den en und anderen relıg1ösen Gemeininschaf-
LeN: deren Miıtglieder sich Urc Gelübde oder andere heılıge Bındungen VCI-
pfliıchten.
Die Weısung des Konzıls rhielt hre rechtliche Struktur den päpstlıchen
Ausführungsbestimmungen den Konzıiılsbeschlüssen> /uständıg für dıe
Errichtung Personalprälatur 1STt der Apostolıische ach Anhören
der Bıschofskonferenzen des betreffenden Wiırkungsgebietes Bel der Aus-
übung der Tätıgkeıt sınd dıe Rechte der Ortsbischöfe SOTSSam wahren und
mıt den Bıschofskonferenzen CNLC Kontakte unterhalten DIe Prälatur
wırd ach CISCHNCNH Statuten voNnN CISCNCH Ordinarıius geleıtet Dem Prä-
laten steht CS CIM natıonales oder internatıonales Seminar errichten Fr
hat dase Alumnen inkardinieren und auft den 1te des Prälaturdien-
STES den eıhen führen Er g Verantwortung tür das geistlıche Le-
Den, für den Unterhalt gesunden und kranken agen, für dıe besondere
Ausbildung und für den Dıiensteimsatz der Miıtglieder, der Wr Verträge mıt
den Ortsbischöfen ordnen ist
Dıe Eınzelbestimmungen egen überdies fest daß ledige Oder verheıratete
Laıen WTG Vertrag den Dıienst der Prälatur treten können Dıiıese Mıtar-
beıt der Laıen Apostolat der Kırche entspricht voll un: Sanz den e-
s1alen Horızonten des Konzıls Denn Ta des SCH  Cn Priıestertums
ben dıe Laıen „1hr Apostolat der Kırche WIC der Welt der geistlıchen
WIC der weltliıchen Ordnung aus‘® Priester und Laılen sollen /l
sammenarbeıt die Sendung der Kırche erfüullen/ DIe presbyterale un dıe laı-
kale Tätıgkeıt sıch Verfolgen des allgemeın kırchlichen Zieles
und der I  ung spezieller Apostolatsaufgaben WIC SIC den Personalprä-
aturen sınd

Auf der UC ach der rechtlichen Identıität
Dıie dargelegten Bestimmungen der konzılıaren und postkonzılaren (jesetz-
gebung wurden e1ım Opus De1l erstmals auf C1IL1C kırchliche Instıtution ANSC-
wandt Es WAarTr CIM langer Weg, bıs dıe heutige endgültige Rechtsform gefun-

Mörsdorf Kommentar Z Dekret über dıe Hırtenaufgabe der Bıschöfe der Kır-
che ‚IhK Das /weıte Vatıkanische Konzıil I1 156
Motuprop10 Ecclesiae Sanctae VO 1966 lateinısch deutsch Nachkonzzilia-

Dokumentatıon Irıer 196 /
Vat I1 Apostolıcam acCctuosıtatem vgl erner 2 Lumen NnUuum
Vgl Vat I1 Presbyterorum Ordınıs Christus OMINUS
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den wurde. IDER Opus Den. mıt vollem Namen „docıIetas sacerdotalıs Sanctae
Crucıs ei Opus Dei “ wurde 1928 In adrıd VO  z Jose Escriva de alaguer
zunächst als Gesellschaft gemeınsamen Lebens ohne eiIu gegründet
und nach der Veröffentliıchun der Apostolıschen Konstitution „Provıda Ma-
ter Eicclesi1a“?” als erstes Säakularınstitut päpstliıchen Rechtes 1950) deTfinıtiv mıt
dem spezılischen 1e] der Verbreıtung des Lebens der Vollkommenheıt ANCI-
kannt!%.

Dıieser kanonısche Standort innerhalb der relıg1ösen Gemeininschaften WAarTr
beım damalıgen Entwicklungsstan des kırchliıchen Rechtes ohl dıe best-
möglıche LÖösung, konnte aber gEWISSE instıtutionelle TODIeme nıcht behe-
ben Er berücksiıichtigte wen12 den sakularen Charakter des Opus DeIl mıt
mehrheıitlıc Laıen-Miıtglıedern, weıl das vorkonzıllare Kırchenrecht sıch
vorwiegend auf erıker- un: nıcht auf Laıen-UOrganısationen eZ0og Bemän-
gelt wurde ferner, da dıe kırchliche Jurisdiktion der internatıonal wirken-
den, gleichzeıtig aber stark zentralısıerten Organısatıon nıcht erecht wurde.
Unbefriedigend WAaT ebentfalls dıe tellung jener Mıtglıeder, dıe SanZ den
Ortsbischöfen unterstellt blıeben

Miıt Beharrlıc  eıt und Ergebenheıt WIES der Gründer des Opus De1l iImmer
wıeder auf dıe genannten objektiven Schwierigkeiten hın In der offnung
auf eıne ANSCHICSSCHC Lösung der TODIEMEe Diese sollte erst mıt den kONZzI-
haren Rechtsgrundlagen möglıch werden.

aps Paul VI riet 1Im ne 1969 dem (sründer ZUT Eınberufung eines aqaußer-
ordentlıchen Generalkongresses, der dıe tudıen ZUTI Umwandlung des Opus
De!Il ın eıne Personalprälatur einleıten sollte 1979 beauftragte Johannes
Paul I1 dıe Kongregation für dıe ıschöfe, den Antrag des Instituts über-
prüfen. Dıie Ergebnisse dieser Untersuchung wurde einer Kardınalskommıis-
S10N ZUT Begutachtung unterbreıtet. ufgrun der Stellungnahme dieser
Kommıission eıtete ”apst Johannes Paul I1 1981 dıe notwendıgen Schritte
ZUT Errichtung eiıner Personalprälatur en Aus Rücksichtnahme auf dıe Bı-
schöfe veranlaßte der aps zudem eıne Vernehmlassung be1ı den ber 2000
Bıschöfen Jener Länder, In denen das Opus DeIl kanonısch errichtete Zentren

Vgl CC 1917, 676—681
AAS 39 (1947) 1141724 In dıeser Konstıitution wurden dıe Säkularınstitute neben Or-
den un! Gesellschaften als Vollkommenheıtsstand anerkannt un: erhıielten iıhr (irund-
gESELZ.

10) Vgl ever, Les Instıtuts seculıers, OuVaın 1953, 370 DIe ewegung besteht Aaus
WEe1 Abteılungen, einer für männlıche (Priester und Laıen) un! eiıner für weıbliche
Miıtglieder. Beıde sınd unabhängıg, besitzen ber den gleiıchen Geilst und dıe gleiche
Jurıstische Struktur Diıe verheırateten Laıen sınd Miıtglieder 1m weıteren ınn un: VCI-

pflichteten sıch irüher Urc Gelübde, welche mıt dem La1ıenstand vereiınbar sınd
Heute zäahlt das Institut über 1000 inkardınierte Priester und ber La1ıen-Miıt-
gliıeder (Männer un: Frauen) AaUus Ländern un! aus en Berufssparten und esell-
schaftsschichten, insbesondere AdUus Intellektuellen.
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unterhältl!. ach Überprüfung der Statuten des Opus De1l stand der
Errichtung der Personalprälatur nıchts mehr 1m Wege Damlıt gng eın langer-
sehnter unsch des Gründers und auch des Jjetzıgen Präsıdenten Alvaro de]l
OTrullo In Erfüllung.

Rechtliche Tukftiur des Opus Del
Aus den römıschen Normen, welche dıe innere Urganısatıon und Struktur
des Institutes anordnen und dıe außeren Bezıehungen ZUT (G(esamtkırche und

den Te1  IrcCchen regeln, selen 11UT dıe wesentliıchen esiıchtspunkte heraus-
gestellt.
DiIe interne kanonısche UOrganısationsform des Opué Del ist eıne Personal-
prälatur VO internatıonalem harakter mıt S1t7 ın KROMmM, dıe VO einem Prä-
laten als eigenem (Ordinarıus!? nach den VO eılızgen bestätigten Sta-

geleıtet WwIrd. DIie rechtliche Umstrukturierung bedeutet. daß das Opus
De1l den bısherigen Status als Säkularınstitut verlert. Demzufolge ist CS nıcht
mehr dıe detaıiıllierten Bestimmungen des Ordensrechts gebunden und
tersteht auch nıcht mehr der Kongregatiıon für dıe Ordensleute und dıe Säku-
larınstıtute, sondern der Kongregatıon für dıe Bıschöfel>
Dıiıe Prälatur welılst eiıne sakulare Struktur auf. In ebung VO Ordenswe-
SCII handelt C sıch einen ‚amtlıch-ekklesiale  CC Verband VO  s eltprie-

Das Opus De]l ist also keın ordensähnlıches Instıtut, sondern eıne Welt-
priıestergemeıinschafit, deren Miıtglieder iıhren theologıschen und Juristischen
Status qals Weltpriester und gewöhnlıche Laıen beıbehalten
Von der Säkularıtät. VO Weltcharakter, ist dıe Spırıtualität gepräagt:
‚Geıst und 1e] des Opus De!1l unterstreichen den eılıgen Wert der gewöÖhnlı-
chen Berulistätigkeıt und somıt dıe Pflicht, sıch selbst UB dıie Arbeıt he1-
1gen, dıe Arbeıt/zu eılıgen un: S1e einem Instrument des Apostolates
machen!14

Da dıe kırchenrechtliche Konzeption 1Im Vergleıich ZU Ordenswesen eine
andere ist, ist dıe Vollmacht des Prälaten Jener der Generalobern VONn kler1-
alen Relıg10sen-Verbänden päpstlichen Rechtes nıcht gleich, ohl aber

11) aut dem offızıellen Kommentar stimmten zahlreıiche Bıschöfe der Umstrukturierung
des Opus De1l Z und wenıger zahlreiche Tachten Vorbehalte un baten nähere
Abklärungen.

12) Es ist durchaus möglıch, daß der VO Rom ernennende Prälat den Rang eines Bı-
schofs erhält

13) Vgl Apostolısche Konstitution Regimıin1 Ecclesiae VvVO 15  ©O 1967 über dıe Kurlen-
reform, r. 49 S 1' lateiınısch-deutsch, in Nachkonzılıare Dokumentatıon, 1 9
Irıer 1968

l4) Zur Spirıtualität vgl OoSse SCI1IVA de Balaguer, Der Weg, Bonn

433



gleichwertig Der Prälat des Instıtuts besıtzt Ordentliıche Jurisdiktionsgewalt
S1e 1st jedoch beschränkt auf das Was mıt dem spezıfischen WE des Opus
Del zusammenhängt Inhaltlıch unterscheıidet SIC sıch wesentlich VO  S der Ju-
risdıktıon welche dıe Diözesanbıischöfe der ordentlıchen Seelsorge den
Gläubigen ausuüuben Dem Prälaten kommt dıe Führung des CISCHCH Klerus

dıe geistlıche und apostolısche Betreuung der Miıtglieder
DiIe Opus De1l inkardınıerten Priester wachsen AdUus$s dessen Lai:enmitglıe-
dern hervor daß keıne Abwerbung VO Priesterkandıdaten AUS den Orts-
kırchen befürchten 1ST DIie erıker erhalten hre Ausbildung un: Fortbil-
dung CISCHNCH Zentren der Prälatur ema den Vorschriften des Kırchen-
rechts unterstehen SIC überdies den theologischen pastoralen und ıturg1-
schen Bestimmungen und den dıszıplınären AC.  1nıen der einzelnen |I0O7e-
SC

Der Priestervereinigung des Opus De1 können sıch der IDiOöz7ese nkardı-
nıerte Weltpriester ansc  1eben den priesterlichen DIienst nach der DIr-
tuahtät und Aszese des Opus De1l erTullen A diese Verbindung WCI-

den diese Priester gemä dem VO Konzıl garantiıerten Recht!> Miıtglieder
der mıt der Prälatur untrennbar verbundenen Priestergesellschaft VO eılı-
SCH Kreuz S1e werden jedoch nıcht den Klerus der Prälatur inkardınıert
und unterstehen deshalb weıterhın dem CISCHNCH Diözesanbıschof

DıIe Laıen ledige oder verheıiratete Männer und Frauen dıe sıch für das
Apostolat der Prälatur ZUT Verfügung tellen bınden sıch nıcht Har Deson-
dere (Gelübde sondern MC Vertrag S1e bleiıben äubige der I[DIÖzZe-

der SIC Wohnsıtz en und hängen deshalb WIC dıie übrıgen Gläubigen
VON der Jurisdiıktion des Diözesanbischofs 219 Ausdrücklic wırd festgehal-
ten daß SIC „hıinsıchtliıch der Entscheidungen bezüglıch des Berufes des DC-
sellschaftlıchen ngagements und des polıtıschen Standortes iınnerhal der
VO (Glaube und Sıtte gesetztien Grenzen VO Freiheıit genießen DE Tala-
tur beansprucht deshalb dıe beruflichen sozlalen polıtıschen wirtschaftlı-
chen und SOnstıgen Tätigkeıiten ihrer Mıtglieder nıcht für sıch C6 Der urısdık-
L10N des Prälaten unterstehen dıe Laiıenmitglieder 1UTr CS dıe rfül-
lung der vertraglıch übernommenen Verpflichtungen bezüglıch Aszese Aus-
bıldung und Apostolat geht
Dıie Beziıehungen den Ortskırchen und Ortsordinarıen werden ı bıisher1-
SCH Rahmen beıbehalten, jedoch SCHAUCI umschrieben. Dıie legıtımen ech-

der Diözesanbıischöfe bleiben unbestritten Da Berufstätigkeıt und
Apostolat der Miıtglieder sıch innerhalb der Ortskıirchen Nnmıtten der gesell-
schaftlıchen Welt vollzıehen sınd dıe Weısungen Roms und der 1SCANOTIe
ber das Lai:enapostolat beachten Eıne Koordinatıon der Seelsorge 1ST
unumgänglıch DIie Priester der Prälatur sollen deshalb Kontakt mıt
den Weltpriestern der Ortskırche pflegen Fur dıe Errichtung jeden

15) Vgl Vat I1 Presbyterorum ordınıs
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/Zentrums des Opus Del ist dıe Bewıillıgung des zuständıgen Ortsbischofs e_

torderlıch, der diıese Zentren ad 1L1LOTIHNamn JurIis visıtieren hat Im der
Übergabe VO  z Pfarreıen oder diıözesanen Amtern dıe Prälatur ist eiıne Ver-
einbarung abzuschlıeßen Schlıießlic sınd ıIn en Ländern regelmäßıge KOnN-
takte den Bıschofskonferenzen und den einzelnen Dıiözesanbıschöfen

unterhalten.

Kritische Würdıigung der Neuregelung
Sınn der Rechtsnormen ist, dem Opus De1l eıne Juristische Struktur
SCDEN, dıe dem Gelst un dem Charısma des (sründers un der sozl1alen
ırklıchker des Instıtuts besser entspricht. es Instıtut hat das CC und
dıe Pfliıcht. 1m Rahmen des allgemeiınen Kırchenrechtes eiıne UOrganısations-
form suchen, In der CS se1ine Identität optimal verwirklıchen und 1e] und
WEC bestmöglıc erTullen kann. Überdies beabsıchtigte dıe päpstlıche
abnahme mıt der LÖösung des Strukturproblems eıne bessere Integration
des Opus De!1l ıIn dıe Pastoral der (G(esamtkırche und der Ortskırchen, dıe
eınen effizıienteren Dıenst 1m Apostolat der Kırche ermöglıchen soll Mıt die-
SCT LÖsung können weıtgehend Rückgriffe auf Sonderregelungen un: Priviıle-
gien vermıeden werden. dıe genannten Zielsetzungen de facto auch e_
reicht werden, wırd sıch ıIn der Zukunft erwelsen mussen

Fuür dıe Kanonistık ist CS bedeutungsvoll, da ß dıe 1mM Konzıl grundgelegten
Rechtsbestimmungen erstmals auf eiıne kırchliche Institution angewandt WUl-
den eım Jjetzıgen Entwiıcklungsstan dieses A0 In dıe Praxıs der Kırche
eingeführten Rechtsinstitutes i1st CS nıcht verwunderlıch, da ein1ge Fragen
en bleiben MUSsSEeN und nıcht alle TODIeme eıne befriedigende Lösung i1in-
den konnten!®.

Zunächst scheınt CS zweıfelhaft, ob das Organisationsmodell des Opus Del ın
vollkommener Übereinstimmung und ıIn durchwegs einwandfreıer Interpre-
tatıon des Konzıilstextes steht Die Konzilsväter konzıplerten die Personal-
prälaturen als Weltpriesterverbände, ın dıe Laıen einbezogen werden kÖönNn-
NC  - eım Opus Del1l ist das Verhältnıiıs VO  s Priester und Laıen gerade UmMSC-

DiIie überwiıegende enrheı der Miıtglieder sınd Laten. Es bleibt des-
halb ohl die rage O  en, ob dıe instıtutionellen robleme, wünschens-
wert dıes ware, WITKIIC. auf Dauer gelöst werden konnten.

Kompetenzkonflikte zwıschen den kaırchlichen Autorıtäten und dem Opus
De1l sınd ohl teilweıse ausgeraumt. Eınige Kritiker befürchten aber TOTLZ
Anerkennung der Rechte der Diözesanbischöfe eine _Kompetenzvers€hie-
16) Auf kursıerende (Gerüchte („Jesuitenersatz‘“‘) un eX7Z7EeSSIVE Unterstellungen („Ge-

heimgesellschaf “)7 denen das Opus De1l teılweıse gew1ıß ın unchrıstlıcher Art un
\ Weıse ausgesetzt WarT, gehen WIT ın diesem /usammenhang nıcht eın
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bung zugunsten des Opus Dei Der Prälat kann nämlich dıe 1m Opus DeIl 1N-
kardınıerten Priester jederzeıt nach eigenem utdünken einsetzen. Sorgen
bereıten könnte den Bıschöfen auch dıe möglıche paltung zwıschen den der
Gemeinschaft zugehörigen Dıözesanpriestern und den Nıichtmitgliedern. Be1
der Zustimmung der 1SCANOTe ZUT Errichtung VO  = Zentren_ der Prälatur
mussen Wohl und Nutzen des Bıstums beachtet werden.
Miıt der päpstlıchen Maßnahme könnte eın Präzedenzftall geschalffen werden.
dessen Folgen für dıe 7ukunft der Kırche ZUTI Zeıt noch kaum abgeschätzt
und beurteilt werden können. Andere Priester- un: Laienbewegungen WI1Ie
dıe Fokolarbewegung, dıe integrierte (GGemelnnde In München oder die TIE-
sterbruderschaft 1US VO Alterzbıischof eieDvre könnten das gleiche
e VO Rom beanspruchen. Hınter dem Gespenst „einer Kırche In der
Kırche“ steht e1in verfassungsrechtliches Strukturproblem. Dem Antrag des
Opus De1l auf eıne „Prälatur mıt eigenem Volk“ wurde ZWal nıcht Stattgege-
ben och bedeutet dıe Errichtung eıner Personalprälatur einmal abgese-
hen VO Opus Del einen INDruC des Personalprinzıps In das Terrıitorial-
prinzıp der kırchlichen Organısatıon. FEın Entwicklungstrend ware denkbar,
der dıe Ortskırchen auf verhängnısvolle Weise schwächen könnte.
Miıt dıesen krıtiıschen Anmerkungen sollen Verdienst und Bedeutung des
Opus De1l durchaus nıcht geschmälert werden. ach Meınung aps ONan-
11CS$ auls I1 hat das Opus Deı „VON Anfang jene Theologıe VO Lalien-
iu  z ın der Kırche OLWERSCHOMMECN, dıe dann für dıe Kırche des Konzıls und
der nachkonzılıaren Zeıt kennzeiıchnend war“ 1/ DiIe ahrhe1ı seiner PIT-
tualıtät kann INan in der erufung en ZUT Heılıgkeıt und ZU Apostolat
C dıe täglıche Arbeıt sehen.

17) Ansprache VO 1979 Miıtglieder des Opus Deı:; der Jetzıge Präsıdent des Opus
Del, Ivaro de]l Portillo, ist UuUfOr des Buches „Gläubige und Laı1en In der Kırche“,
Paderborn 12
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